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Auf der 174. Ordentlichen Mitgliederversammlung am 16. April 2014 erstattete der Erste 
Vorsitzende des Vereins für Hamburgische Geschichte Prof. Dr. Rainer Nicolaysen den Jah-
resbericht: 

Wie in jedem Jahr erinnern wir uns zu Beginn unserer verstorbenen Mitglieder. Viele von 
ihnen haben unserem Verein jahrzehntelang angehört. Sie alle haben unsere Arbeit verläss-
lich unterstützt. Jedem von ihnen gebührt unser dankbares Gedenken. Stellvertretend nenne 
ich zunächst drei Mitglieder wegen ihrer besonderen Aktivitäten: 

Gustav Kolß: Er war als guter Kenner der Geschichte Harburgs und ihrer Überlieferung so-
wie als engagierter Genealoge Vereinsmitgliedern bei Forschungen auf diesen Feldern be-
hilflich. 

Thekla Scharsig: Sie hat als vielseitige Regionalforscherin im Landkreis Harburg gewirkt und 
viele Jahre lang engen Austausch mit dem Verein gepflegt. 

Dr. Peter Schulz: Er war von 1971 bis 1974 Erster Bürgermeister der Freien und Hansestadt 
Hamburg; im Jahre 2009 publizierte er seine Erinnerungen mit dem Titel „Rostock, Hamburg 
und Shanghai“ als Sonderveröffentlichung des Vereins.  

Während ich die Namen aller verstorbenen Mitglieder verlese, darf ich Sie bitten, sich zu 
einem Augenblick des Gedenkens zu erheben. 

IN MEMORIAM 
 

Hans-Günther Borck, Irma Cords, Helmuth Fricke, Henry Hartjen, Gustav Kolß, 
Wolf-Rüdiger Paschereit, Thekla Scharsig, Reimer Schnepel, Dr. Peter Schulz, 

Rosemarie Voss, Dr. Wilhelm Voss, Jürgen Wittern, Peter Zahn 
 

Neben den 13 Verstorbenen hat der Verein 61 Mitglieder durch Austritt meist aus Alters- und 
gesundheitlichen Gründen verloren. Erfreulicherweise aber konnten im Berichtsjahr nicht 
weniger als 78 neue Mitglieder für den Verein gewonnen werden. Diese Zahl liegt über der-
jenigen der letzten Jahre, und wie im vergangenen Jahr ist ein leichter Anstieg der Zahl der 
Vereinsmitglieder insgesamt – zurzeit sind es 1.040 – zu verzeichnen. Zu dieser positiven 
Entwicklung haben zahlreiche Personen beigetragen: Claus Gossler, der im Vorstand für die 
Mitgliederwerbung und Mitgliederbetreuung zuständig ist, Anton F. Guhl und Alexandra Jae-
ger, die insbesondere jüngere Interessierte für den Verein werben konnten, sowie Niels Küh-
ne, Thorsten Logge und Gunnar B. Zimmermann, die durch die kontinuierliche Betreuung 
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unserer Internetseite ebenfalls erheblich zur Mitgliederwerbung beigetragen haben. Wie im 
letzten Jahr lässt sich von einer ermutigenden, ja ungewöhnlich positiven Entwicklung des 
Vereins sprechen; erneut aber ist zu betonen, dass weiterhin große Anstrengungen nötig 
sein werden, um dieses Niveau zu halten. Ich möchte Sie daher wie stets bitten, in ihrem 
Familien-, Freundes- und Bekanntenkreis für den Verein zu werben und unsere ausliegen-
den Flyer an Interessierte weiterzugeben. Gerade unser Jubiläumsjahr sollte ein guter An-
lass sein, auf den Verein aufmerksam zu machen.  

Fortgesetzt wurde im Juni 2013 unsere noch recht junge Tradition, zur Begrüßung und In-
formation neuer Mitglieder ein besonderes Treffen zu veranstalten. Das Angebot wurde er-
neut gut angenommen; ca. 25 Neumitglieder nahmen an der Veranstaltung teil, in der – dank 
Klaus-Joachim Lorenzen-Schmidt – auch Schätze des Staatsarchivs präsentiert werden 
konnten. Eine Einladung zum nächsten Treffen geht den seit April 2013 eingetretenen Mit-
gliedern in den nächsten Wochen zu. 

Der Vorstand hat seit der letzten Mitgliederversammlung viermal ausgiebig getagt. Ich möch-
te allen Vorstandskolleginnen und -kollegen sowie allen Vorstandsgästen für ihre intensive 
Arbeit im vergangenen Jahr herzlich danken. Dasselbe gilt für alle im VHG tätigen Personen. 
Möge der ehrenamtliche Einsatz so intensiv fortgeführt werden wie im vergangenen Jahr! 

Dieses Berichtsjahr stand ganz im Zeichen der Vorbereitung unseres Jubiläums. Dass wir 
heute vor einer Woche, an unserem Gründungstag, dem 9. April, das 175-jährige Bestehen 
des Vereins mit einem Senatsempfang im Großen Festsaal des Rathauses feiern konnten, 
dass seit dem 1. April in der Rathausdiele unsere Ausstellung zur Geschichte und Gegen-
wart des Vereins präsentiert wird und dass drei Jubiläumspublikationen pünktlich vorliegen, 
bedurfte umfangreicher Planung und zahlreicher unterstützender Personen. Zu nennen ist 
hier zunächst der Jubiläumsausschuss, dem neben mir Dirk Brietzke, Claus Gossler, Anton 
F. Guhl, Rainer Hering und Gunnar B. Zimmermann angehört haben. Diese Kerngruppe hat 
bereits vor zweieinhalb Jahren, am 9. November 2011, erstmals getagt und dann ihre Arbeit 
bis zum Jubiläum zunehmend intensiviert. In Abstimmung mit dem Vorstand hat der Aus-
schuss ein Ausstellungskonzept erstellt und sich nach Bewerbungsgesprächen im April 2013 
für die Historikerin Christina Schmidt, selbst Mitglied des Vereins, als Kuratorin entschieden. 
Sie hat das Ausstellungsprojekt „In der Stadt verankert – 175 Jahre Verein für Hamburgische 
Geschichte“ geleitet, im Austausch mit dem Jubiläumsausschuss weiter entwickelt, inhaltlich 
erarbeitet und organisiert. Frau Schmidt hat auch die Betreuung der Wanderausstellung an 
den insgesamt zehn Standorten übernommen und wird mithin bis zum März 2015 in Diens-
ten des Vereins stehen. Die Gestaltung der Ausstellung lag in den Händen der Graphiker 
Michael Schulz und Wolfgang Wiedey. Sie haben auch unsere gelungene „Werbe-Serie“ mit 
Plakat, Jubiläumsflyer und Postkarten entworfen. Große Unterstützung leisteten zudem zwei 
weitere Vorstandsmitglieder: Jürgen Ellermeyer, der die Arbeit des Vereins in bemerkens-
werten Aufnahmen fotografisch festgehalten hat, und Joachim Frank, der die Fotorecherche 
maßgeblich befördert und auch die Öffentlichkeitsarbeit federführend in die Hand genommen 
hat. 
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Von den sechs für das Jubiläumsjahr geplanten Publikationen sind drei zum Jubiläumstag 
selbst erschienen: ein ebenso repräsentativer wie gewichtiger Band über Hamburger Medail-
len des 17. und 18. Jahrhunderts mit dem schönen Titel „Geprägte Geschichte“, ein Ge-
meinschaftsprojekt von Verein und Hamburg Museum, herausgegeben von Ralf Wiechmann 
und Joist Grolle; eine Biographie über den ersten Vereinsvorsitzenden Johann Martin Lap-
penberg, erschienen in unserer Reihe Hamburgische Lebensbilder, verfasst von Sigrid 
Schambach, sowie der neue und insgesamt sechste Band des Arbeitskreises „Erinnerung“ 
mit dem Titel „Mein Hamburg. Mitglieder des Vereins für Hamburgische Geschichte über ihre 
Stadt“, herausgegeben von Claudia Thorn. Ich danke allen an dieser Trias Mitwirkenden sehr 
herzlich für die sorgfältige und pünktliche Fertigstellung ihrer Texte. 

Zum Bericht über die Jubiläumsaktivitäten gehört schließlich ein kurzer Rückblick auf den 
Senatsempfang am 9. April, den festlichen Höhepunkt und zugleich den Beginn unseres Ju-
biläumsjahres. Alle Vereinsmitglieder sowie weitere Gäste wurden vom Ersten Bürgermeister 
persönlich eingeladen, und die Zahl der Zusagen war so hoch, dass im Großen Festsaal die 
Grenze der Sitzplatzkapazität erreicht wurde. Mehr als die Hälfte unserer Mitglieder strömte 
ins Rathaus – eine einmalige Personenkonstellation, die anlässlich unseres Jubiläums zu-
sammenfand. Insgesamt 580 Gäste hörten die Würdigung des Vereins durch Bürgermeister 
Olaf Scholz und die Festrede des aus New York angereisten Historikers Volker Berghahn 
über „Geschichte in Hamburg – Hamburger Geschichte(n)“. Damit schenkte uns Berghahn, 
wie er selbst sagte, einen Blick von außen durch das vielbeschworene „Tor zur Welt“ nach 
Hamburg hinein – und damit einen anregenden Perspektivwechsel. Die Reden des Senats-
empfangs werden in einer separaten Vereinsveröffentlichung gedruckt und jedem Mitglied 
am Ende des Jahres gemeinsam mit der ZHG zugeschickt. Ich möchte allen Helferinnen und 
Helfern, die unsere Veranstaltung im Rathaus organisatorisch wie atmosphärisch zum Gelin-
gen gebracht haben, das sind insbesondere Mitglieder des „Jungen Vereins“, herzlich für 
ihren ehrenamtlichen Einsatz danken. Und Dank gebührt – last, but not least – Gudrun 
Scharbau, die bei allen Jubiläumsvorbereitungen und -aktivitäten in der Geschäftsstelle die 
Übersicht und ihren Humor behalten hat. 

Das Ziel, den Verein anlässlich seines Jubiläums breiteren Kreisen bekannt zu machen, 
scheint bereits jetzt teilweise eingelöst zu sein: Print- und Internetmedien, Rundfunk und 
Fernsehen berichteten über den VHG, die Ausstellung im Rathaus ist gut besucht, unsere 
Website mit aktuellen Hinweisen ebenfalls. Zudem hat der Verein seit dem 1. April, rechtzei-
tig zum Jubiläum, einen Auftritt bei Facebook. Auch wer nicht Mitglied dieses sozialen Netz-
werks ist, kann sich die dort stetig aktualisierten Einträge zum Verein ansehen. Die auf-
wendige Betreuung der Facebook-Seite hat dankenswerterweise unser Mitglied Michaela 
Guhl übernommen. 

Ein letzter Aspekt zu den Jubiläumsaktivitäten, den ich erwähnen möchte, ist ein fundamen-
taler: nämlich deren Finanzierung, die wir durch eine Mitgliederspende sowie die Einwerbung 
von Drittmitteln sichern wollen. Die Reaktion auf meinen Aufruf zur Jubiläumsspende vom 
Juni 2013 übertraf alle Erwartungen. Mehr als 200 Mitglieder haben sich an der Spendenak-
tion beteiligt, die eine Summe von 25.443,93 Euro erbrachte. Ich habe es bereits in meinen 
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Rundbriefen geschrieben, wiederhole es heute aber nur allzu gern: Diese Summe stellt den 
notwendigen Grundstock für die Jubiläumsfinanzierung dar; fast noch mehr aber freue ich 
mich über den Grad der Verbundenheit mit dem Verein, der darin zum Ausdruck kommt. Al-
len Spenderinnen und Spendern noch einmal persönlich meinen herzlichsten Dank! Zudem 
konnten weitere erhebliche Fördergelder für die Ausstellung und die Publikationen eingewor-
ben werden. Auch wenn die vielen Jubiläumsaktivitäten, zu denen wir uns entschlossen ha-
ben, hohe Ausgaben nach sich ziehen, werden wir, so die jetzige Prognose, unsere Rückla-
gen nicht allzu sehr angreifen müssen. Näheres erfahren wir durch die Finanzberichte von 
Herrn Frank in diesem, vor allem aber im nächsten Jahr. 

 

Ich komme nun zu den einzelnen Arbeitsfeldern: 

Abgesehen von den drei druckfrischen Jubiläumsbänden wurde 2013/14 auch die übliche 
Publikationstätigkeit des Vereins mit mehreren Veröffentlichungen fortgesetzt. Unsere Perio-
dika erschienen wie angekündigt im Juni und Dezember 2013: zunächst der Tiedenkieker 
(Hamburgische Geschichtsblätter), dessen Redaktion in den Händen von Claudia Thorn 
liegt, dann unsere Zeitschrift, die ZHG, Bd. 99 (2013), die jetzt wieder – anders als 2012 – 
neben dem Aufsatzteil einen ausführlichen Besprechungsteil enthält. Die Redaktion besteht 
nach wie vor aus Dirk Brietzke und mir für die Aufsätze und Angela Graf für die Rezensio-
nen. Erfreulicherweise konnten auch 2013 wieder größere Druckkostenzuschüsse für die 
ZHG eingeworben werden. Als Sonderveröffentlichung erschien zudem im August 2013 der 
besonders schön bebilderte Band von unserem Mitglied Karin von Behr über „Emil Maetzel: 
Baumeister, Maler, Sezessionist. Ein Künstlerleben der 20er Jahre in Hamburg“, eine Veröf-
fentlichung des Freundeskreises Künstlerhaus Maetzel e.V. und des Vereins für Hamburgi-
sche Geschichte. 

Wiederum gut besucht war das Vortragsprogramm des Vereins, das von Sigrid Schambach 
wie stets souverän und umsichtig konzipiert und organisiert wurde. Erneut war das Spektrum 
der Themen und der teils auswärtigen, teils Hamburger Vortragenden eindrucksvoll. Nach 
der letzten Mitgliederversammlung gab es im Frühjahrsprogramm 2013 noch drei Vorträge: 
Frank Bajohr bot einen Forschungsüberblick zum Thema „Hamburg und das ‚Dritte Reich‘“, 
Arne Offermanns berichtete anhand neuer Archivfunde über den Literaturwissenschaftler 
Hans Wolffheim als Begründer der Hamburger Exilliteraturforschung und Anna-Maria Götz 
analysierte Grabinszenierungen des hamburgischen Bürgertums um 1900. Im Herbstpro-
gramm 2013 folgten Vorträge von Burghart Schmidt über Hamburg im Zeitalter der Französi-
schen Revolution und Napoleons, von Gerhard Schäfer über Helmut Schelsky und von Arno 
Herzig über Gabriel Riesser sowie Anton F. Guhls Analyse der Entnazifizierung an der Ham-
burger Universität. Zudem stellten, wie alle zwei Jahre, Hamburger Schülerinnen und Schü-
ler als Landessieger des Geschichtswettbewerbs des Bundespräsidenten ihre prämierten 
Forschungen vor, diesmal zum Thema „Vertraute Fremde. Nachbarn in der Geschichte“. 
Zum dritten Mal fand diese Vereinsveranstaltung in Kooperation mit der Körber-Stiftung und 
dem Staatsarchiv statt. Die diesjährige Frühjahrssaison läutete dann Franklin Kopitzsch mit 
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einem Vortrag über Aufgeklärte Geselligkeit in Hamburg ein, und zuletzt stellten Rüdiger 
Joppien und Renate Werren die Taschenkalender des Museumsdirektors Max Sauerlandt 
als eindrucksvolle Quelle vor.  

Der Ausschuss für Historische Ausflüge stellte für 2013 wieder ein abwechslungsreiches 
Programm aus Tagesfahrten und Halbtagestouren zusammen. In Hamburg wurde der Ha-
fenrand vom Stintfang bis St. Katharinen ebenso erkundet wie die Stadtentwässerung, die 
Gedenkstätten auf dem Ohlsdorfer Friedhof, die Stadtentwicklung der 1970er Jahre sowie 
das Zollmuseum. Tagesfahrten führten nach Celle, zum Eiderkanal und nach Bad Doberan. 
Ein Ausflug schließlich vollzog zwischen Altona und Lübeck die Fluchtroute jener vielen 
Hamburger nach, die im Winter 1813/14 von den französischen Besatzern aus der Stadt ver-
trieben worden waren. Höchst intensiv verlief die von Michael Holtmann akribisch vor- und 
nachbereitete Fünf-Tages-Reise nach Liverpool unter dem Motto „Boomtown and Shrinking 
City – Gesichter einer Hafenstadt“ im September 2013. Diese rasch ausgebuchte Sonderex-
kursion des Vereins war so erfolgreich, dass Michael Holtmann von den Teilnehmern gleich 
zur Planung einer nächsten Reise aufgefordert wurde, die 2014 nach Glasgow führen wird. 
Die jeweils thematisch fundiert vorbereiteten Rundgänge, Ausflüge und Reisen werden von 
ehrenamtlich tätigen Vereinsmitgliedern auf Kostendeckungsbasis organisiert und stellen ein 
besonderes Angebot dar. Neben Carsten Stern als Leiter und Henning C. von Quast, der ihn 
zurzeit krankheitshalber vertritt, arbeiten folgende Vereinsmitglieder im Ausschuss mit: 
Gerhard Dreier, Michael Holtmann, Werner Kerschke, Georg S. Licht, Peter Niemeyer, Peter 
Romberg und Hans-Peter Strenge. 

Der Bibliotheksausschuss hat sich intensiv um die Sicherung und Ergänzung des Bestands 
gekümmert und auch eine aufwendige Bestandsrevision durchgeführt, die im Oktober 2013 
abgeschlossen wurde. Im Jahre 2013 ist die Vereinsbibliothek um rund 450 Bände auf mehr 
als 12.000 Bücher angewachsen. Der Gesamtbestand ist als pdf-Datei auf der Website des 
Vereins verfügbar und wird dort jeweils zum Jahresanfang aktualisiert. Neuerscheinungen 
wurden erworben oder konnten über Tauschbeziehungen sowie durch zur Verfügung gestell-
te Rezensionsexemplare und Autorengeschenke hinzugewonnen werden. Zudem gab es 
wieder Spenden älterer Bücher von Vereinsmitgliedern, darunter größere Zuwendungen von 
Klaus von Dohnanyi, Franziska Griesebach (aus dem Nachlass Otto-Christian Gaedechens), 
Karl-Heinz Grossmann, Wolfgang Leser und Edmund Sillem. Dubletten wurden 2013 auf 
zwei Bücherflohmärkten und Auktionen des VHG verkauft, nicht verkaufte Bände im Internet 
angeboten. Die auf diese Weise erzielten Einnahmen der Bibliothek überstiegen deren Aus-
gaben, obwohl der Bücherbestand nicht unerheblich erweitert wurde. Eine solch beeindru-
ckende Bilanz allerdings ist nur aufgrund vieler zeitintensiver Tätigkeiten möglich. Unter der 
Leitung von Gerhard Sadler haben folgende Mitglieder regelmäßig im Ausschuss mitgearbei-
tet: Haide Breucker, Ute Breucker, Rüdiger Buchholtz, Margret Hamann, Clemens Heithus, 
Susanne Hößel, Hans-Dieter Loose, Melanie Pieper und Charlotte Wilken. Wer Interesse an 
einer ehrenamtlichen Tätigkeit in der Vereinsbibliothek hat, ist stets willkommen. 
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Vor einem Jahr wurden drei neue Projekte des Vereins vorgestellt, mit denen weitere Mitwir-
kungsmöglichkeiten für Mitglieder geschaffen werden sollen. Am 18. April 2013 hat sich un-
ter der Leitung von Ulrike Sparr eine Recherchegruppe zu den „Stolpersteinen“ im Grindel-
viertel konstituiert. Sie besteht aus 14 bis 18 Personen im Alter zwischen 16 und über 70 
Jahren. Vereinbart wurde in der Gruppe, jene vier Straßen zu bearbeiten, die das Wort 
„Grindel“ im Namen tragen, womit Biographien von 180 NS-Opfern erforscht werden. Als 
erster Band zum Grindelviertel werden die Ergebnisse der Recherchen in der „Stolperstein“-
Reihe der Landeszentrale für politische Bildung erscheinen, nach jetzigem Zeitplan im Jahre 
2015.  

Die „Hamburger Stadtgespräche – Interviews mit Vereinsmitgliedern“ gehen ebenfalls in ihr 
zweites Jahr. Angeleitet und organisiert von Linde Apel und Alexandra Jaeger interviewen 
(meist jüngere) Vereinsmitglieder langjährige Vereinsmitglieder darüber, welche Bedeutung 
Hamburg und seine Geschichte für ihr Leben hat. Die Interviews werden in der Werkstatt der 
Erinnerung, dem Oral-History-Archiv der Forschungsstelle für Zeitgeschichte, vollständig 
archiviert und stehen damit auch künftiger Forschung zur Verfügung. In Audio-Auszügen 
werden sie, um eine sprechende Abbildung ergänzt, auf der Website des Vereins präsentiert. 
Zurzeit wird jede Woche eine weitere Interview-Sequenz freigeschaltet. Unterstützung bei 
der Bearbeitung der Audiodateien und der Präsentation im Internet leisten Thorsten Logge 
und Gunnar B. Zimmermann. Interessierte Mitglieder können sich gern melden, damit das 
Projekt auch in den folgenden Jahren weitergeführt werden kann.  

Die dritte neue Gruppe ist der „Junge Verein“, der am 30. Mai 2013 ins Leben gerufen wur-
de. Dieser Arbeitskreis ist ein Zusammenschluss jüngerer Vereinsmitglieder (bis etwa 40 
Jahre), der von unseren beiden Vorstandsmitgliedern Anton F. Guhl und Alexandra Jaeger 
organisiert wird und dessen E-Mail-Verteiler zurzeit über 40 Personen umfasst. Zusätzlich zu 
den allgemeinen Treffen des „Jungen Vereins“, die etwa alle drei Monate stattfinden, haben 
sich als Untergruppen bereits der Lesekreis „Theorie und Wein“ sowie ein Projekt-
Kolloquium gebildet. Neben der Beteiligung am eben genannten Interviewprojekt des VHG 
werden im „Jungen Verein“ etwa auch gemeinsame Ausstellungsbesuche durchgeführt.  

Für das Jahr 2013/14 können wir auf zahlreiche Tätigkeiten unseres Vereins zurückblicken, 
die ich hier nur andeuten konnte. Das jetzt anbrechende Jahr wird durch unsere Jubiläums-
aktivitäten geprägt und erneut besonders ereignisreich sein. Ich freue mich, Sie bei der einen 
oder anderen Veranstaltung zu sehen, und hoffe, dass wir den jetzigen Schwung in das 176. 
Jahr des VHG-Bestehens mitnehmen und auch darüber hinaus aufrechterhalten können. 


